
DIENSTAG, 18. NOVEMBER 2003 VOLKSI \il I I  TI ID BLUESKONZERT 
BLATT I l \ J J  L I U n  LIGA-ZUSATZVORSTELLUNG 1 9  

NACHRICHTEN 

Letzte Zusatzaufführung de$ 
LiGa 
VADUZ - Erst fünf Mal wurde das diesjäh-

: . rige Erfolgsprogramm des Liechtensteiner 
Gabaretts «HalleLiGa! Fürchtet euch nicht!» 

•-im Schlösslekeller in Vaduz gespielt,.und be­
reits sind alle übrigen sieben Novemberdaten 

• ausverkauft. Mittlerweile gibt es auch zu den 
: fünf Zusatzaufführungen im Deiember nur, 

noch wenige Restkarten für den I I. Dezem-
' ber. Aufgrund der grossen Nachfrage wird' 

daher noch eine allerletzte Zusatzaufführung 
i angesetzt: - am Montag, den . I. Dezember. 

Wer die drei Weisen aus dem Ordeniand 
{ auch dann verpasst, dem bietet sich das fa-

briggli in Buchs als letzte Gelegenheit: am. 
19. und 20. Dezember. Danach heisst es: 

;• «Biaraschnitz und Volksbeschluss, füerhüür 
ischt. uus und.schlussdibus!» Offizielle, Vor­
verkaufsstelle des Schlösslekcll.ers für alle 
Veranstaltungen ist der Postcorner der Liech-

; tensteinischen Post AG  (www.postcorner.li  
oder Tel: +423 239 63 66). Ebenso besteht 

, die Gelegenheit, am jeweiligen Aufführungs-
tag ab 19 Uhr über+423 230 10 40 mögliche 
Restkarten zu beziehen. (Eing.) 

Monica Quinter im Duett mit 
Patric Kaiser 

Monica Quinter Im Duett mit Patric Kaiser: 
Das Musical Dinner auf Schloss Sargans 
wartet mit musikalischen Leckerbissen auf. 

SARGANS - Am Freitagabend, den.28. No­
vember findet bereits zum dritten Mal ein 
Musical Dinner auf Schloss Sargans statt.. 
Wie schon letztes Jahr werden Monica Quin-

; ter und Patric Kaiser begleitet von Back-
ground-Vokalistinnen auftreten. Wer 2002 
dabei gewesen ist, freut sich bestimmt auf 
die Neuauflage. Monica Quinter muss man 
wahrscheinlich nicht näher vorstellen. Sie 
hat in unzähligen Produktionen mitgewirkt, 

i .  vor allein Musicals haben es ihr angetan. Be­
kannt geworden ist sie durch Rollen in der 

• Erfolgsproduktion «Space Dream». In 
, Liechtenstein kennt man sie von Aufführun-
- gen der Liechtenstein Musical. Company 

: (LMC) bestens. Diesen Sommer sang sie in 
Thun den Hauptpart in Andrew Lloyd-Web-
bers Musical «Evita». Sie wird solo auftre­
ten, aber natürlich auch im Duett mit dem. 
Sarganser Patric Kaiser, der dieses Jahr als 
Jüngster seine Ausbildung an der Stage 
School of Music, Dance and Drama in Ham-

- bürg erfolgreich abgeschlossen hat. Er singt 
im Moment bei Levei 03, einer neuen Pop-

; band in Deutschland. Dass die Gäste zwi­
schen den einzelnen Musikbiocks mit kuli-

; narischen Leckerbissen aus der Schlosskü-
. che verwöhnt werden, versteht sich von 

selbst. Schliesslich ist der Name Musical 
Dinner Programm. Für die Vorstellung vom 

: Freitag gibt es noch Karten, die Samstags-
i plätze hingegen sind ausverkauft. Iii) Preis 

von CHF 90.- sind Essen und Unterhaltung • 
inbegriffen.  Reservieren kann man direkt im 

• Restaurant Schloss Sargans,, am besten tele-
} fonisch unter081723 14 88 oder.via Fax081 

723 05 81. . (Eing.) 
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Bluesgitarrist Frank Goldwasser im «Griitli the Club» 
RÜTHI - «Joiii Griitli the Club», 
es lohnt sich. Auf jeden Fall für 
Bluesfreunde! .Denn das Pro­
gramm  lm.Griitli.in  Rüthi-Büchel 
lässt sich hören. Am Sohntag­
abend spielten dort ber Bluesgi-
tarrist Frank Goldwasser, be­
gleitet von R.J. Mischo and his 
Red Hot Blues .Band. 
* Berolf Hauser • 

Da die ursprünglich als Begleit­
gruppe für Goldwasser angekün­
digte Tommy Schneller Blues Band 
verhindert war, sprang R.J. Mischo 
and his Red Hot Blues Band aus 
San Francisco ein. Kein schlechter 
Ersatz, denn was Frank Goldwasser 

• (genannt «Paris Slim», da er in Pa-
. ris geboren wurde) an der Gitarre 
bot, begleitet vom Harmonika-
Spieler.R.J. Mischo (plus Schlag­
zeug und Bass), war traditioneller 
Blues, der die Blueser-Herzen hör 
her schlagen liess. 

Kraftvoll und «soulig» 
Ein wenig Anlaufschwierigkeiten 

gab es schon, sie mussten zuerst 
zusammenfinden. Der zweite, Set 
aber war traditioneller Blues erster 
Güteklasse (für die letzten Stück 
stieg Kurt Bislin auf den Schlag­
zeughocker und zeigte sejn Kön­
nen). Viele Jahre war Goldwasser 
Sideman zahlreicher Bluesrniisiker. 
Letztes Jahr entschloss er sich, ver­
mehrt unter eigenem Namen aufzu­
treten. Innerhalb von nur einem 
Jahr ist es dein höchst talentierten 

Bluesgitarrist Frank Goldwasser begeisterte im «Griitli the Club* mit einfühlsamen Imprbvlsationsideen. 

Gitarristen und Sänger gelungen, 
sich als Geheimtipp in die Herzen 
eingeschworener Blues-Fans zu 
spielen. Sein Spiel steckt voller Im­
provisationsideen. Dass ein so in­
trovertiert wirkender Musiker 
(nicht nur im Gespräch, auch ayf 
der Bühne gibt es keine Show, be­
schäftigt er sich ausschliesslich mit 
seiner'Musik) so gefühlvoll, mit. so 

.tiefem Empfinden für den Blues 
spielen kann? Vielleicht gerade, 
deshalb. In seinem Spiel gibt es 
nichts Verschnörkeltes und nichts 

Plattes, es ist kraftvoll, «soulig» 
und völler Intensität. 

' I -

Blueslegenden. 
In den späten siebziger Jahren 

zog es Frank Goldwasser von Paris, 
auf Einladung von Troyce Key, ei­
ner der Vaterfiguren des Blues, an 
die Ostseite der San Francisco Bay. 
Heute lebt, er in Südkalifornien, 
lourt durch Amerika und Europa 
und hat sich in der ersten Liga ame­
rikanischer Bluesgitarristen eta­
blieren können. Schon 1998 wurde 

"Goldwasser von der «Trophäe 
France Blues Association», als 
«Best Guitarist o f  the Year» geehrt. 
Der Sänger und Harmonikaspieler 
R.J. Mischo spielte mit Blueslegen­
den wie Muddy Waters, Mojo Bu-
ford oder Sonny Rogers- zusam­
men. 1996 geWann der. den Preis 
«Best Harmonica.Playep> der Min-

. nesota Music Academy. Als «Su-
per-Trio» waren Goldwasser und 
Mischo, zusammen mit Richard In-
nes, letzte Woche 'beim Lucerne 
Blues Festival zu hören. 

KONZERT 

Herbstkonzert des Mu­
sikvereins Frohsinn 
RUGGELL- Am Samstag, den 
22.. November findet im Gemein-
desaal RuggeU um ,20.15 Uhr das. 
traditionelle Herbstkönzert des 
Musikvereins Frohsinn statt. Unter 
der Leitung von Heiko Kleber ha­
ben wir ein reichhaltiges und an-

' spruchsvolles Konzertprogramm 
einstudiert. " 

Das diesjährige Konzert steht un­
ter ganz bestimmten Vorzeichen. 
Zum einen haben wir ein Pro­
gramm zusammengestellt, das Hö­
hepunkte und Lieblirtgssiücke der 
vergangenen Jahre beinhaltet. So 
hören Sie zum Beispiel Melodien 
aus dem Film «König der Löwen» 

und mit dem Werk «Mazama» ent­
führen wir Sie in die. Welt der Indi­
aner. Zum anderen schätzen wir 
uns glücklich, dass sich Frau Judit . 
Scherrer-Kleber, die Gattin unseres' 
Dirigenten, bereit erklärt hat, an 
Unserem Konzert beim Stück- «My 
Secret Lovesong» als Solösängerin ' 
mitzuwirken. 

Das Jugendblasensembie und 

erstmals auch ein Jugehdschlag-
zeugensemble werden jm Beginn 
des Programms unter der Leitung 
von Benno Marxer und Alfred' 
Achberger einige Stücke zum Bes? 
teil geben. 

Überzeugen Sie sich selbst. 
Kommen Sie vorbei. Der Musik­
verein Frohsinn freut sich auf Ihren. 
Besuch. . . (Eing.) 

Ein singendes Volk 
Der georgische Antschis-Khati-Chor im Triesrier Marienkappile 

TRIESEN - Das vor einem Bür­
gerkrieg stehende Georgien -
die Nachrichten der letzten Ta­
ge lassen Schlimmes befürch­
ten - ist, als Nahtstelle zwi­
schen Orient und Okzident, 
Wiege grossartiger Musik und 
Musiker. Die georgische Musik 
hat eine lange Tradition und 
schon Strabon (64 v. Chr. - 26 
n. Chr.) nannte die Georgier ein 
«singendes Volk». 
• Gerolf Hauser . 

Dem Verein «Schichtwechsel» ist 
es gelungen, den georgischen Ant­
schis-Khati-Chor einzuladen, der 
es sich zur Aufgabe stellt, die ein­
malige Art des georgischen drei­
stimmigen modalen A-cappella-
Gesangs in virtuoser Polyphonie i n .  
die Kirche zurückzubringen,, denn 
durch hundert Jahre russische 
Hen-schaft war er praktisch vom 
Aussterben bedroht. Am Mittwoch, 
19. November um 20.15 Uhr wer­
den die 12 Sänger im Marienkappi­
le inTriesen zu hören sein. 

Weitkulturerbe 
So wie die Herkunft der georgi: 

sehen Sprache den Forschem noch 
heute Rätsel aufgibt, :steht auch,die 

Musik als einzigartijges Phänomen 
neben den anderen Musikkulturen 
der Welt. Die musikalische Spra­
che ist vielfältig und regional 
unterschiedlich, die Stimmführung 
und Harmonik des georgischen Ge­

sangs sind weltweit einzigartig. 
Die Entwicklung der georgischen 
Polyphonie geht der europäischen 
um mindestens dreihundert Jahre 
voraus. Der seit dem frühen Mittel­
alterpraktizierte Gesangsstil wurde 

Der Antschis Kfiati-Chor aus TbIIlsl singt am Mittwoch sakrale Musik aus 
Georgien im Drlesner Marienkappile. <  v 

jahrhundertelang] überwiegend 
mündlich überliefert. Die georgi­
sche Musik' wurde i von der 
UNESCO in die Liste des Weltkul­
turerbes aufgenommen. 

Origineller Klang 
Der 1989 gegründete Antschis-

Khati-Chor ist nach der ältesten 
Kirche Georgiens benannt. Die 
Mitglieder des Chors überr ver­
schiedene Berufe aus; sie arbeiten 
als Miisikethnologen, Musiker, Ar­
chitekten, Mathematiker und 
Künstler. Der originelle Klang des 
AntschisTKhati-Chors unterschei­
det ihn von allen anderen heute in 
Georgien singenden Ensembles. 
Hierfür studierten die Chormitglie­
der zahlreiche Handschriften sowie 
alte Phonograph- und Tonbandauf­
nahmen, die in verschiedenen Bi­
bliotheken und Archiven verstreut 

' waren. Durch Besuche und Studien 
bei den noch lebenden Vertreten 
der einst grossen Sängerfamilien 
gelang es dem CHör, das-theoreti­
sche. System dieser ungewöhn-  -

liehen und komplexen Vokalmusik 
zu rekonstruieren. Der Chor gas­
tiert inzwischen weltweit. • 

Antschis-Khati:Chor aus Tbilisi: 
19.11., 20.15 Uhr, Marienkappile, 
Triesen (freier Eintritt, KqllekteV 


